
~;\jNichtso schnell in die eigenen vier Wände
Einheimischenmodell: CSU-Antrag abgelehnt - Künftiger Gemeinderat soll entscheiden

,
Oberhaching - Preiswerten
Wohnraum für Einheimische
befürwortet der Oberhachin-
ger Gemeinderat prinzipiell.
Dennoch konnte die Mehr-
heit einem Antrag der CSU-
Fraktion nach langer Diskus-
sion nicht zustimmen. Die
Christsozialen hatten vorge-
schlagen, bereits in diesem
Jahr mit ersten Untersuchun-
gen für ein neues Einheimi-
schenmodell mit Miet-und
Eigentumswohnungen zu be-
ginnen.
Wie Bürgermeister Stefan

Schelle (CSU) betonte, wäre
es gerade für junge Familien
wichtig, ein solches Projekt
möglichst schnell anzugehen,
da die Realisierung großen
zeitlichen Vorlauf braucht.
Dem hielt Jutta Krause
(WGO) entgegen, dass die Fi-
nanzlage der Gemeinde der-
zeit nicht rosig sei und gleich-
zeitig das Bauamt mit großen
MaHnahmen wie dem Neu-
bau der Grundschule Deisen-
hofen voll eingespannt ist.
"Der Zeitpunkt ist ungünstig,
warum warten wir nicht bis
der nächste Gemeinderat ge-
wählt ist", fragte sie. Schelle
konterte, ein Einheimischen-
projekt habe keine Auswir-
kungen auf den Haushalt, da

es -, wie schon das letzte Mo-
dell - mit einer schwarzen
Null abgeschlossen \verden
soll. Außerdem wird die Ver-
waltung nicht zusätzlich be-
lastet, weil zunächst nur Ge-
spräche mit Eigentümern grö-
ßerer Grundstücke anstehen.
Nach dem Dafürhalten von

Margit Markl (SilD) sollte je-
doch erst der "neue" Gemein-
derat, der nach der Kommu-
nalwahl im März feststeht,•

beschließen, wo und was ge-
baut wird. "Man sollte nicht
schon jetzt mit Grundstückei-
gentümern verhandeln, son-
dern erst sehen welche Priori-
täten bei dem Modell bezüg-
lich Wohnungen oder Häu-
sern vom Gemeinderat ge-
setzt werden", sagte sie. Dazu
erklärte Josef Ertl (CSU), dass
der Antrag seiner Fraktjon
darauf abzielt, die nötigen
Vorbereitungen für ein sol-

Der Bauarbeiter hat Pause: Wie auf diesem Symbolfoto ruhen
auch in Oberhaching die Vorbereitungen für ein Einheimi-
schenmodell. Der neue Gemeinderat 5011'srichten. f: FKN

ches Projekt zu treff~n. Na-
türlich soll erst der nächste
Gemeinderat die eigentlichen
Entscheidungen fällen.
Schelle warnte davor, zu

lange mit Planungen zu war-
ten. "Es nutzt nichts, wenn
der Jugendtrainer beim FCD
dann nicht mehr da ist, weil
er woanders wohnt, oder der
Handwerker, der bei der Frei-
willigen Feuenvehr aktiv ist,
mit seiner Familie in eine an-
dere Gemeinde zieht, wo
Wohnraum erschwinglicher
ist." Schelle betonte, dass
nicht nur Mietwohnungen
benötigt werden, sondern
auch bezahlbares Eigentum
für Einheimische.
Paul Mölter (BVO) erklär-

te, dass es heutzutage wichtig
sei, Eigentum~wohnungen zu
schaffen, aber keine vergüns-

,tigten Doppelhäuser oder
Einzelhäuser. Max Artmann
(Griine) hielt es für falsch
"jetzt ein Projekt anzustofSen,
das dann der neue Gemeinde-
rat umsetzen muss". Dazu
sagte Schelle, dass "das neue
Gremium froh sein wird,
wenn e~ ~chon Überlegungen
und eine grobe Struktur gibt".
Letztlich wurde der CSU-An~'
trag mit elf zu acht Stimmen
abgelehnt. BIRGIT DAVIES


